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Amtliches. 
Berlin, 4. April. Der König bat den Landgerichts⸗Präſidenten 
v. Kunowekt in Tilſit in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht 
in Bielefeld, und den Landgerichts⸗Präſidenten Petrenz zu Neu⸗Ruppin 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Magdeburg verſetzt; 
ferner den Erſten Staatsanwalt z. D. Knauff, früher in Flensburg, 
zur Zeit in Lübeck, zum Ober⸗Landesgerichts⸗Ratb, den Landgerichts⸗ 
Rath Jobäntgen in Koblenz zum Ober Landes gerichts⸗Nuth bei dem 
Ober⸗Landesgerickt in Köln, und den Rechtsanwalt und Notar Liſt in 
Goldap zum Amtsrichter ernannt; ſowie dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Hall zu Kiel und dem Amtsgerichts⸗Rath Wendt in Breslau bei 
ihrem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath, dem Rechtsanwalt und Notar Brunkborſt in Aumund bei ſeinem 
U bertritt in den Rubeſtand den Charakter als Jiſtiz Ratb, dem 
Regierungsſekretär Baumann zu Köln bei feinem Ulbertritt in den 
Rubeſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts zu Prenzlau, Wiſcher, und den 
Gerichtsſchreibern, Sekretären Große in Landsberg a. W., Neugebauer 
in Neiſſe, Both in Oſterode a. Harz und Schoop in Neubaus a. E. 
bei —— Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
verlieben. 
Der Bürgermeiſter Braun zu Königsberg i. Pr. iſt vom 1. Abril 
d. J ab zum Notar im Bezirk des Ober⸗ Landesgerichts zu Königs⸗ 
berg i. Pr mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Fiſchhauſen, und der 
Rechtsanwalt Meyer zu Heide zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Kiel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heide, ernannt 
worden. > 
Dem bisberigen Ober⸗Roßarzt Dalchow zu Natbenow iſt die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarstitelle des Kreiſes Weſtbavel⸗ 
land, unter Belaſſung an ſeinem gegenwärtigen Wohnorte, übertragen 


worden. 

Politiſche Meberſicht. 

ö Poſen, den 5. April. 

Ueber die Stellung der Zentrumspartei zum 

Sozialiſtengeſetz bringt die „Germ.“ an der Spitze 
ihrer neueſten Nummer eine Erklärung, aus der nur hervorgeht, 
daß die Partei ſich ihre Entſcheldung bis zum letzten Moment 
vorbehalten will. Es heißt darin: 

„Wir bitten unſere Leſer, feſthalten zu wollen, daß die Sache 
nicht ſo einfach ſich entſcheidet, ſondern daß es ſich auch noch um that⸗ 

ſächliche Informationen über die Lage der deutſchen Sozialdemokratie 
und über die Handhabung und Wirkſamkeit des Geſetzes handelt, und 
doc ferner nicht blos die Kunabme oder die Ablehnung der Verlänge⸗ 
zung, ſondern neben deen zwei Möglichkeiten auch noch die beiden 
anderen in Berracht kommen, ob ſich nicht ein 1 
dum gewinnen läßt oder eine gemeinrechtliche Löſung 
u erreichen iſt.“ 
3 Wozu dieſe Umſchreibungen? Im Grunde handelt es ſich 
doch lediglich um die Frage, ob die Regierung einen annehmbaren 
Preis für die Zuſtimmung der Partei zur Verlängerung des 
Geſetzes bieten wird. 

Der Oberbürgermeiſter von Berlin hatte, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, vom Oberpräfidenten von Berlin Weiſung erhalten, 
ihn telegraphiſch ſofort davon zu benachrichtigen, falls die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung trotz feines 
Verbotes in die Verhandlung über den Singer'ſchen Antrag ein⸗ 
treten ſollte. Das genannte Blatt bemerkt zu dieſer auffallenden 
Maßregel: 

„Bringt man dieſe Weiſung in Verbindung mit der in dem 
Schreiben des Herrn Achenbach an den Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Sraßmann angedrobten „Vornahme unmittelbaren Zwanges“, ſo fann 
man ſich nicht wundern, daß böſe Zungen äußerten, es ſei das Militär 
konſignirt, um den Stadtverordnetenſaal ſofort beſetzen und räumen zu 
lafſen. Man ſcheint fi regierungsſeitig gar nicht in die Vorſtellung 
bineinfinden zu können. daß eine liberale Stadtverwaltung ſich ſtets 
bemühen wird, den Boden des Geſetzes und der Geſetzlichleit inne zu 
halten, und daß fie ſich ſelbſt durch Zwangsmaßregeln nicht von dieſem 
Boden abdrängen und wobl gar zur Widerſetzlichkeit reizen laſſen wird. 
Ein in allzu großem Eifer abgeſchnellter Pfeil prallt nicht ſelten von 
an Ziele auf den Schützen zurück. Das könnte leicht auch hier der 

ein. 

Wie der „Hannov. Cour.“ berichtet, ſind bereits in den 
letzten Märztagen die Anweisungen an die Obrigkeiten gelangt, die 
Vorbereitungen für die Reichstagswahlen in 
Angriff zu nehmen. Die Regierung ſcheine bei dieſem ſo früh⸗ 
zeitigen Erlaß der betreffenden Anweiſung die Eventualität einer 
Auflöſung des Reichstages ins Auge gefaßt zu haben. 

Das Zentralwahlkomite der nationallibe⸗ 
ralen Partei in Berlin iſt jetzt definitiv konſtituirt. Es 
beſteht aus den Herren Abg. Hobrecht als Vorſitzenden, Abg. 
v. Benda, Abg. Dr. v. Cuny, Abg. Francke, Abg. Dr. 
Gneiſt, Abg. Dr. Hammacher, Dr. Friedrich We⸗ 
ber, Abg. Dr. Max Weber. Die Geſchäftsführung über⸗ 
nimmt Dr. Jeruſalem, zur Zeit Redakteur der „Heſſ. 
8 — in Kaſſel, der in nächſter Zeit nach Berlin über⸗ 

delt 


Die rheiniſchen Ultramontanen laden auf den Oſtermontag 
zu einer großen Katholiken verſammlung nach 
Köln ein. Die Verſammlung fol gegen die Verweigerung ber 
Nückberufung des Erzbiſchofs Melchers und gegen die dermalige 
Kirchenpolttik proteſtiren. Die letztere wird in der Einladung 
folgendermaßen darakterifirt: 

Nirgendwo ein großer, wirklich ſtaatsmänniſcher Entſchluß, überall 
die Politik der kleinen Mittel; mit wachſender Deutlichkeit zeigt fich 
das Beſtreben, den Kulturkampf verſumpfen zu laſſen; eine Politik, die 
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Sonnabend, 5. April. 


durch geringfügige Ecleichterungen jene Zwecke erreichen möchte, die der 
offene Kulturkampf verfehlte.“ 

Man ſteht, im ultramontanen Lager hält man es für zeit⸗ 
gemäß, wieder mehr aggreſſiv und agitatoriſch vorzugehen. 

Ueber die Lage Gordons in Khartum brachte die 
„Times“ vom 3. d. Mts. einen ſehr energiſchen Artikel, der in 
politiſchen Kreiſen wie an der Börſe viel von ſich reden machte. 

„Der Regierung“, ſagt fie, „iſt freimüthig vertraut worden und 
fie wurde ſtetig unterſtützt, allein das Vertrauen würde erſchüttert und 
die Unterſtützung zurückgezogen werden, wenn ſſe beabſichtigen ſollte, 
General Gordon im Stiche zu laſſen. Es iſt unter den fetzigen Ver⸗ 
hältniſſen abſolut gebieteriſch, entweder General Gordon's Geſuch 
(Truppen nach Berber und Wady Halia zu entſenden) zu gewähren 
oder ein Verfahren einzuſchlagen, welches der Entſendung einer mili⸗ 
täriſchen Ersedition quer durch die Wie in der ſchlimmſten Jahreszeit 
vorbeugen wird. Durch Proklamirung eines Protek⸗ 
torats über Egypten kann die Regierung General Gordon 
einen Zuwachs an moraliſcher Stärke geben, daß vorläufig die Ver⸗ 
wendung britiſcher Truppen zum Entſatze von Khartum und der Er⸗ 
öffnung der Kommunikationen mit dieſer Stadt auf dem Nil und auf 
der Rothen Meerroute nicht nothwendig fein dürfte.“ 

Die liberale Preſſe hat ihr Möglichſtes gethan, um auf die 
Regierung eine Preſſion auszuüben, indeſſen, wie es ſcheint, vor⸗ 
läufig ohne jeden Erfolg. In einem zweiten Artikel ſpricht ſich 
das Cityblatt noch deutlicher aus: l 

„Wenn General Gordon preisgegeben wird, weil er eine 
unmögliche Aufgabe nicht gelöſt hat, wird England die Miniſter der 
Krone für fein Leben verantwortlich halten. Die loyalſte Maſorität, 
die jemals im Parlament zuſammengeſchaart war, würde geſprengt 
werden durch den Verſuch, Billigung oder Verzeihung für eine Politik 
zu erlangen, die allgemein mit Recht als der Verrath eines bochſinnigen 
und ergebenen Staatsdieners betrachtet werden würde. Aber die Re⸗ 
gierung wird ſich nicht, wir ſind deſſen gewiß, zu einem Verfahren ver⸗ 
leiten laſſen, das in Untergang wie in Schande enden würde.“ 


Die „Pall Mall Gazette“ fordert wiederholt, die Regierung 
möge entweder die von Gordon gewünſchten zwei Schwadronen 
Kavallerie nach Berber ſenden, oder, wenn dies nicht angeht, 
Gordon telegraphiſch autoriſtren, ſeine eigene Autorität in Khartum 
durch ſeine eigenen Hilfsquellen herzuſtellen. Die „Morning Poſt“, 
der „Standard“ und ſelbſt das regierungsfreundliche „Daily 
Chronicle“ dringen in die Regierung, Gordon nicht feinem Schicksal 
zu überlaſſen und Truppen nach Berber zu feinem Entſatze zu 
ſchicken. Die Antwort, die der Premier Gladſtone und der Unter- 
ſtaats⸗Sekretär des Krieges, Lord Hartington, am Mittwoch im 
Unterhauſe gegeben haben, iſt bereits bekannt und kann die For⸗ 
derungen der liberalen Majorität keineswegs zufriedenſtellen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


L. C. Berlin, 4. April. In der Verwaltungsſtreitſache 
der deutſchen Verbandskaſſe für die In va⸗ 
liden der Arbeit wider den königlichen Oberpräſi⸗ 
denten von Berlin iſt jetzt das Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts den Parteien zugeſtellt worden. 
Bekanntlich handelte es ſich in jenem Prozeſſe materiell um die 
Frage: ob die gedachte Verbandskaſſe überhaupt eine „Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft“ ſei und als ſolche der ſtaatlichen Ge⸗ 
nehmigung bedürfe. Insbeſondere lag nach den Erklärungen, 
welche der Vertreter des königlich preußiſchen Handelsminiſters 
Fürſt Bismarck, Geheime Rath Rommel, in dem 
Audienztermine Namens des Herrn Handelsminiſters abgab, dem 
letzteren ſehr viel daran, eine Entſcheidung des Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts über jene wichtige Frage zu erlangen. Das 
Ober⸗Verwaltungsgericht hat indeſſen eine 
Entſcheidung der Frage abgelehnt. Streitig 
war näwli formell: ob die Verfügung, auf Grund deren ber 
Polizeipräſident die Reviſion der Kaſſe angeordnet hatte, „bei 
Vermeidung einer von jedem der dies verweigernden ſtatuten⸗ 
mäßigen Vertreter derſelben einzuziehenden Geldſtrafe von drei⸗ 
hundert Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens vier 
Wochen Haft zu treten hat, beziehentlih bei Vermeidung 
unmittelbaren Zwanges“ eine polizeiliche ſei 
oder nicht. Denn nur gegen polizeiliche Verfügung iſt die 
Klage im Verwaltungsſtreitverſahren zuläſſig. Der Vertreter 
der Klägerin, Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt Wölfel, 
hatte in dem Audienztermine auszuführen verſucht, daß jene 
Verfügung in der That eine polizeiliche ſei. Der Vertreter des 
Oberpräſidenten hatte ſich troz des ausdrücklichen Erſuchens des 


Rechtsanwalts Wölfel um eine Erklärung über dieſen Punkt mit |, 


Achſelzucken ausgeſchwiegen, während der Geh. Rath Rommel 
namens des preußiſchen Handelsminiſters ausdrücklich erklärt 
hatte, daß man zwar über die rechtliche Natur der angefochtenen 
Verfügung Zweifel hegen könne, daß aber derſelben die Eigen⸗ 
ſchaft einer polizeilichen Verfügung nicht ausdrücklich beſtritten 
werden ſolle, eben weil dem Herrn Handelsminiſter daran 
gelegen ſei, eine Entſcheidung des höchſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes der Monarchie über die Konzeſſionspflichtigkeit der deutſchen 
Verbandskaſſe für die Invaliden der Arbeit zu erhalten. Das 
Oberverwaltungsgericht hat trotzdem jene Verfügung, 
„weil der Polizeipräſident nicht in ſeiner Stellung als Polizei⸗ 
behörde, ſondern als ſtaatliche Aufſichtsbehörde über Verſfiche⸗ 
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rungsgeſellſchaften vorgegan zen if“, nicht als eine „mit den 
Rechtsmitteln aus den SS 63 ff. des Organiſationsgeſetzes an⸗ 
greifbare polizeiliche Verfugung“ erachtet, und hat lediglich des⸗ 
halb die Klägerin mit ihrer Klage auf Aufhebung jener Ver⸗ 
fügung abgewieſen. „Auf die von der Klägerin geltend gemachten 
Zweifel — heißt es in dem Urtheile wörtlich weiter — ob 
die Verbandskaſſe überhaupt eine Verſicherungegeſellſchaft iſt und 
als ſolche der faatlihen Genehmigung bedarf, ob dem Polizei⸗ 
Präſidenten ein ſtaatliches Aufſichtsrecht über die Kaffe überall 
zukommt, und ob die Art ſeines Einſchreitens gerechtfertigt 
erſcheint, war nicht näher einzugehen, da gegen eine etwaige 
Ueberſchreitung der Grenzen des Aufſichtsrechts Seitens des 
Polizei Präſidenten als ſtaatliche Auffichtsbehörde beim Erlaſſe 
nicht polizeilicher Verfügungen Remedur keinesfalls im Wege der 
im Titel IV. des Organiſationsgeſetzes polizeilichen Verfügungen 
gegenüber gegebenen Rechtsmittel erwirkt werden kann.“ Re medur 
hätte danach nur im Beſchwerdewege durch den preußiſchen 
Handelsminiſter Fürſt Bismarck getroffen werden können. 
Aber — Fürſt Bismarck ſelbſt hatte ja durch ein an 
den Polizei Präſtdenten von ihm, dem Fürſten Bismarck 
als „Miniſter für Handel und Gewerbe“ eigenhändig 
unterzeichnetes Reſkript vom 30. Juni 1883 die Vornahme einer 
Reviſion der Grundlagen und der Geſchäfts führung der Ver⸗ 
bandskaſſe angeordnet! 

S. Das Befinden des Kaiſers hat ſich in den 
letzten Tagen faſt gar nicht geändert und verlautet vorläufig 
noch Nichts darüber, ob er das Bett bald wieder wird verlaſſen 
können. Die Krankheit des hohen Herrn wird offiziell ſtets in 
ein gewiſſes Dunkel gehüllt und allgemein hin mit leichter Er⸗ 
kältung bezeichnet. Von anderer Seite erfährt man jedoch, daß 
das Leiden in der Milz liegt und dem Monarchen mitunter 
recht heftige Schmerzen verurſachen ſoll. Da ärztlicherſeits jeder 
Anlaß zu irgend welcher Aufregung ſtreng vermieden wird, ſo 
ſind die täglichen Vorträge in den letzten Tagen nicht mehr ge⸗ 
halten worden, auch zieht die neue Wache Mittags nicht mehr 
mit klingendem Spiel beim Palais vorbei, ſondern nimmt den 
Weg nach dem Schioſſe, wie beute beſpielsweiſe das Franz⸗ 
Regiment durch Nebenſtraßen. Es herrſcht ſo zu ſagen, um und 
im Palais vollſtändige Ruhe, ausgenommen die wenigen Gäſte, 
welche die Kaiſerin des Abends zum Thee bei ſich ſieht. Um 
dieſe Zeit iſt das Arbeitszimmer des Kaiſers ſchon lange in tiefes 
Dunkel gehüllt und die Rouleaux herabgelaſſen. Nur aus dem 
Bibliothekszimmer, an welches das Schlafkabinet ſtößt, dringt 
das Licht einer Lampe nach dem Opernhausplatze. 

— Der „Weſer⸗Ztg.“ meldet man von hier: „Wie ver⸗ 
lautet, hätte Sachſen im Bundesrathe Klage erhoben, daß über 
feine Aeußerung betreffend das Reichsminiſterium Nachrichten ver⸗ 
öffentlicht worden ſeien.“ 

— Kardinal Fürſt Hohenlohe ſoll, einer Nach⸗ 
richt aus Schloß Schillings fürſt zufolge, vor feiner Abreiſe nach 
Rom das von ihm in Schillings fürſt gegründete Mädchen⸗ 
penſionat, in welchem Töchter beſſerer Stände unterrichtet 
werden, dem Orden der „armen Schulſchweſtern“ geſchenkt, jedoch 
für ſeine Perſon und den jeweiligen regierenden Fürſten der Fa⸗ 
milie Hohenlohe das Protektorat über daſſelbe ſich vorbehalten 
haben. Dieſe Schenkung repräſentirt ungeſähr die Summe von 
60 000 Mark. 

— Am Sonnabend tritt in Hannover eine Kommiſſion 
des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch gei⸗ 
ſtiger Getränke zuſammen, welche ſich unter dem Vorſitz 
des Vereinspräſidenten Geh. Medizinalraths Profeſſor W. Naſſe 
aus Bonn mit der rechtlichen Behandlung Aergerniß erregender 
öffentlicher Trunkenheit und ausgemachter Trinker beſchäftigen 
fol, Zu ihren Mitgliedern gehören General ⸗ Staatsanwalt 
v. Schwartze aus Dresden und Prof. F. v. Holtzendorff aus 
München, Dr. Pelman von der Irrenanſtalt Grafenberg bei 
Düſſeldorf, Paſtor Stursberg aus Düſſeldorf, Ober⸗Bürgermeiſter 
Brüning aus Osnabrück u. ſ. w. Ob das Ergebniß dieſer Be⸗ 
rathungen noch an die im Mai bevorſtehende allgemeine Jahres⸗ 
Verſammlung des Vereins in Berlin gelangen wird, ſteht dahin. 

Wien, 2. April. Der Gewerbe ⸗Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ſich für Einführung eines Normal⸗Arbeits⸗ 
Ueber den Gang der Ver⸗ 
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tag mu Grunde geben. Die Herabiegung der Arbeitszeit um 13} pCt. 
de ftatt eines Gewinnes von 10 pCt. (inkl. Abſchreibungsquote an 
den Maſchinen) einen Verluſt von 1 pCt. zur Fo a hört 
alle Induſtrie auf. Wenn man den Normal. A beits tag ſchon eınfübre, 
fo dürfe man ſich nicht in ſolchen Widerſpruch mit den beſtehenden 
Verhältniſſen ſetzen. Abg. Sueß beantragte, es möge wenigſtens aus⸗ 
geſprochen werden, „daß beftimmte Ergänzungsarbeiten, die für den 
ungeſtörten Arbeitsbetrieb nothwendig oder die durch die Maſchinen 
oder die Robprodukte bedingt werden, nicht in die Arbeitszeit einzu 
rechnen ſeien Abg. Reichauer wies darauf bin, daß ſelbſt 
Fürft Bismarck ein Feind des Normal⸗A beitstages fer, weil 
der Staat font den Lohn fefliegen und garantiren müßte. 
Abg. Matſcheko führte in wiederholten Reden aus, daß der 
Staat nicht das Recht habe, irgend Jemanden in feiner Ars 
beit zu beſchränken, ohne ihn zu entſchädigen. Man babe eben erſt 
durch Zölle die Induſtrie geſchützt und jetzt wolle man Maßregeln 
dekretiren, welche die Induſtrie zu Grunde richten und die ganze Schutz⸗ 
zollpolitik zernören. Durch den Normalarbeitstag werden in erſter 
Linie die kleinen Fabrikanten getroffen, denn die großen Fabriken, die 
mit guten Maſchinen arbeiten, haben obnebin ſelten mehr als elf 
Arbertöftunden. Gerade jene Kreiſe, welche immer dem „Kapitalismus“ 
entgegentreten, beiten ibm in die Hände. Die Majorität 
ſchwieg — fie begnügte ſich damit zu ſtimmen und den Normalarbeits⸗ 
tag mit 11 Stunden zu fixiren. 

Und die Regierung? In dem erſten Entwurfe der 
Gewerber ovelle war keine Beſtimmung über den Normalarbeits⸗ 
tag enthalten. Erſt ſeit den letzten Monaten hat Baron Pino 
im Ptinzipe dem Normalarbeitstag zugeſtimmt, ohne ſich jedoch 
über die Dauer deſſelben präziſe zu äußern. Auch geſtern iſt 
keine befiimmte Erklärung des Handelsminiſters erfolgt. Baron 
Pino verließ vor der Abſtimmung die Stzung. 

Chriſtiania, 29. März. König Oskar iſt hier vor⸗ 
geftern angekommen und wurde am Bahnhof vom Kronprinzen 
Guſtav, den vom Reichsgericht verurtheilten Staatsräthen ſowie 
auch von den konſtituirten Miniftern empfangen. Eine große 
Menſchenmaſſe hatte ſich auf dem Platze vor dem Eiſenbahnhofe 
eingefunden und begrüßte den König mit lebh ſten Hurrahrufen. 
Die Häuſer in den Straßen, durch welche der König fuhr, waren 
reich mit Flaggen geſchmückt. Amtmann Collet und Telegraphen⸗ 
direktor Nielſen find inzwiſchen als Staatsräthe konſtituirt worden. 


Paris, 2. April. Ueber das Inſtitut der Einjährig⸗ 
Freiwilligen in der franzöſiſchen Armee, das ſeit Beginn 
ſeiner Exiſtenz mit der heftigſten Gegnerſchaft zu kämpfen hatte, 
giebt eine Korreſpondenz der „K. Z.“, die übrigens auch auf die 
franzöſiſchen Armeeverhältniſſe im Allgemeinen intereſſante Streif⸗ 
lichter wirft, ein orientirendes Bild. 

. . Ganz anderelſteht es dagegen mitder Frage der Einfährig⸗ 
Freiwilligen, die nach dem bisherigen Geſetz äpnliche Bevor⸗ 
zugung wie in Deutſchland genoſſen, nach dem neuen Entwurſe aber 
ganz aufbören ſolle. Jeder waffenfäbige Franzoſe ſoll ohne Rückſicht 
auf feinen Bildungsgang volle drei Jahre dienen, kraft des repubaka⸗ 
niſchen Grundiages der Gleichbeit. Die Entwicklung, welche die Eins 
richtung der Einſährig⸗Freiwilligen in Frankreich genommen, hat in der 
That den gehegten E wartungen nicht entſprochen und iſt in der Bes 
Hölkerung keineswegs beliebt, noch weniger in der Armee. Die ganz 
hiedrig geſtellten wiſſenſchaftlichen Anforderungen baben eine Menge 
Leute unter die Emſährigen“ gebracht, die ihren dreilährigen Kame⸗ 
aden gar nicht oder dach nur wenig Überlegen waren, ſo daß fi 
Letzteren ein Gefühl der Umufriedenheit hemüchtiate, wenn Te ſaben, 
daß die Erfleren eine, eigentlich durch nichts berechtigte, um mehr als 
zwei Jabre kürzere Dienſtzeit zor ihnen voraus batten. Dann aber klagen 

Difiiiere darüber, daß mit den Einjäbrigen dienſtlich 
ſchlehle Ausbübungsergebniſſe erzielt worden ſeien, und ſchllehlich 
beſchweren ſie ſich darüber, daß ihnen die Einjährigen eine 
ungebeure Maſſe von Unannehmlichleiten und Scherere en verurſachten. 
. . . So geſchah es denn auch, daß die Oberſten, Bataillons⸗ und 
Kompagniecheſs mit allen möglichen Empfehlungen für ihre Einjähri⸗ 

en bis aufs Blut gepeinigt wurden und ſich wohl auch Unannehmlich⸗ 
feiten zuiogen, wenn fie ſothanen Empfehlungen nicht Rechnung trugen. 
Die Folge davon war natürlich, daß ihnen das ganze Inſtitut verleidet 
wurde und daß ſie es lediglich als eine Beläſtigung betrachteten. Die 
Radikalen brachten den „ariſtokratiſchen“ Emjährig⸗Freiwilligen das 
Gegentheil von Gunſt entgegen, und jo entitand ſchließlich ein ziemlich 
allgemeiner Wutbſchrei gegen die ganze Einrichtung... Kurz und 
gut, die Strömung wurde fo ſtark, daß auch die Regierung ibr nach⸗ 
gab und einen Geſetzentwurf einbrachte, der die Einjährigen gänzlich 
unterdrückt. Natürlich mußte ein ſolcher Beſchluß eine große Erregung 
bervorrufen, denn man kann fi kaum etwas denken, was in gleich 
tiefer Weiſe in das Leben und die Zukunftspläne aller der⸗ 
jenigen Familien einſchneidet, die keine Opfer geſpart haben, 
um ihre Söhne für eine böhere Laufbahn vorzubereiten. 
.. Es läßt ſich nun beute noch nicht überſehen, wie in der Kammer 
die Abſtimmung über dieſen Punkt ausfallen wird. Bemerkenswerth 
ift, daß auch der „Temos“ ſich mit allergrößtem Nachdruck gegen die 
Aufvebung der Einjäbrig⸗Freiwilligen ausſpricht und daß viele Blätter. 
die dieſe Maßregel aus Liebe zum Miniſterium verthe digen, es in 
iemlich lauer Weiſe thun, ohne offenbar mit ganzem Herzen dabei zu 
ein. Wenn wir aber trotzdem annehmen wollen, daß die Kammer die 
Einjährigen ſtreicht, ſo bleibt noch immer der Senat, dem viele Deou⸗ 
tirte, die für Aufhebung geſtimmt haben, vielleicht dankbar ſein würden, 
8 er — oder vielmehr der Regierung einen Strich durch die 
echnung machte. 

Möglicherweiſe kommt es auch zu einer Vermittelung in 
dem Sinne, daß die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſte beſchränkt wird, alſo die Anforderungen im Allgemeinen 
erhöht werden. Der Miniſflerrath ſelbſt ſcheint einem ſolchen ver: 
mittelnden Wege nicht abgeneigt zu ſein. 

London, 1. April. Im Unterhauſe ſtellte geſtern 
Dixon⸗Hartland an den Unterſtaatsſekretär für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten die Anfrage, ob bei etwaigen Verhandlungen mit 
Spanien wegen eines neuen Handelsvertrages Rücksicht darauf 
genommen werden würde, daß gegenwärtig 13 000 000 Gallonen 
von deutſchen Spiritus von Spanien aus als 
Wein in England eingeführt würden und eine weit geringere 
Steuer zahlten, als engliſche Deſtillationsprodukte und ob die 
Regierung Schritte ergreifen werde, um dieſer, die engliſche In⸗ 
dustrie ſchädigenden Einſchmuggelung ein Ende zu machen. Lord 
E. Fitzmaurſce gab der Anſchauung Ausdruck, daß es ſich um 
ein Miß verſtändniß handle. Der Frageſteller habe den Wein: 
import Frankreichs mit jenem Spaniens verwechſelt und bezeichne 
irrthümlicher Weiſe dieſes ganze Quantum als deutſchen Spiritus, 
der unter dem Deckmantel von Wein hier eingeführt werde. Die 
Geſammteinfuhr an ſpaniſchen Weinen beziffere ſich auf 5 Mill. 
Gallonen, und es laſſe ſich nicht nachweiſen, ob und mit was 
für Spiritus dieſelben verflärft worden ſeien. Momentan pflege 
England keine Vertragsverhandlungen mit Spanien; ſollte dies 


aber geſchehen, jo würden die Intereſſen des britiſchen Schatz⸗ 


olge haben. 


geſeben werde und daß manche 
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amtes und der britiſchen Deſtillateure ebenſo gewahrt werden, 
wie bei allen früheren Anläſſen. Auf mehrfache Anfragen über 
das Arbeitsprogramm des Hauſes erwiderte Glad⸗ 
ſtone, daß die Regierung zuerſt die Wahlreformbill der Erledi⸗ 
gung zuführen wolle. Hieran werde ſich die Londoner Munizipal⸗ 
reform ſchließen, welche weit wichtiger ſei, als die Reform der 
Gemeindeverwaltungen. Im Uebrigen ſei auch dieſe Vorlage 
vorbereitet, und wenn das Parlament wolle, ſo könne es alle 
drei Bills pajfiren. 


Dublin, 4. April. Gutem Vernehmen nach hat die Re⸗ 
gierung eine Konſpiration von Angehörigen der 
iriſchen „Invincibles“ entdeckt, welche die Sprengung des 
Gefängniſſes in Mount⸗Joy zur Befreiung der dort inhaftirten, 
zu Zwangsarbeit verurtheilten feniſchen Gefangenen bezweckte. 
Die Gefängnißwache ſollte durch Geld beſtochen werden, welches 
durch Zeichnungen in Itland und den Vereinigten Staaten auf⸗ 
gebracht worden war, die Verſchwörer handelten im Einvernehmen 
mit den amerikaniſchen Dynamitverſchwörern. Die in Mount Joy 
inhaftirten Gefangenen find nach England gebracht worden. 


Warſchau, 3. April. Der „Kur. Warſz.“ will aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, die Kommiſſion für die Im⸗ 
portbeſteuerung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen. und Geräthe habe einen Zoll von 50 Kop. per 
Pud in Gold beſchloſſen; Modelle hingegen von ſolchen Maſchi⸗ 
nen und Geräthen ſollen zollfrei ſein. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 3. Aoril. In der heutigen Sitzung der Kommiſſton für 
die Unfall verſicherung wurde die Diskuſſton über 8 9 durch 
verſchiedene Anträge eingeleitet. 1) Abg. v. Hertling und Konſ. bean⸗ 
tragen Bildung von Berufsgenoſſenſchaften für beſtimmte Bezirke alle 
Betriebe derjenigen Induſtriezweige umfaſſend, für welche fie errichtet 
ſind. Betriebe, welche mit beſonderer Gefahr verbunden ſind, ſollen zu 
Berufsgenoſſenſchaften verbunden werden können, welche ſich über das 
ganze Reichsgebiet erſtrecken. Später wird letzterer Satz dabin abge⸗ 
ändert: „Auf Antrag der Betbeiligten kann die Berufsgenaoſſenſchaft 
über das ganze Reichsgebiet ausgedehnt werden.“ 2) Die Abg. Dr. 
Hirſch und Gen. beantragen, die Verſicherung den Priwatverſicherungs⸗ 
anflalten zu Überlaſſen. 3) Die Abgg. Dr. Gu fleiſch und Gen. bean» 
tragen, neben den geleg.ichen Organiſat onen die Prinatverſicherung 
u geſtatten. 4) Abg. Dr. Buhl ftellt einen ähnlichen Antrag, wie 3, 
will indeß Uebertritt aus den Berufsgenoſſenſchaften in die Privatver⸗ 
ſicherungsanſtalten nur mit Zuſtimmung der erſteren geſtatten. In 
der Diskuſſion wird von Seiten der Regierungssertreter auf die 
Schäden der jeitberigen Privatverſicherung bingewieſen. Von freiſinni⸗ 
ger Seite zum Beweiſe aufgefordert, beziehen ſich dieſelben u. A. auf 
einige Berichte von Fabrikinſpektoren, aus denen hervorgeht, daß zwei⸗ 
felsohne eine Erſatzpflicht öfter von den Verſicherungsgeſellſchaften 
nicht anerkannt werde, und auf Geſchäfts berichte folder Geſellſchaflen, 
aus denen hervorgebe, daß es Jahre gebe, in denen gewiſſe verſicherte 
Berufsarten erheblich mehr bezahlten, als zur Deckung ihrer Schäden 
nötbig, ſei daß für Prozeßloſten eine unverhältnißmäsige Reſerve vor» 

Anſorliche dus tediglich wunden Grün. 
den zurbckgewieſen werden, insbeſondere wegen Friüverſäumniß. Die 
Dürſtigkeit dieſer Darlegungen erregt Senſation. Es wird von freis 
finniger Seite die Frage aufgeworſen, ob den Staat el scan Jun as 
liden der letzten Kriege anders verfabren ſei, ob bier nicht zablteiche 

Fälle einen Formalısmus beflätigten, unter dem das fachliche Recht 
vieler Hunderte zu Grunde gegangen ſei. Abg. Dechelhäuſer legt einen 
komplizirten Organtſationsplan vor, wie er in ſich denfe, mit Kom⸗ 
bination der Berufsgenoſſenſchaften für das ganze Reich zum Zwecle 
der Pflege der korporativen Intereſſen und geographiſcher Verwaltungs⸗ 
bezirke zur Erledigung der laufenden verficherungstechntihen Aufgaben. 
Die Diskuſſion wird vertagt auf den 4. April. Die Kommiſſton hat 
ſich verſtändigt, morgen nach Beendigung der Diekuſſion über 8 9 
ſich zu vertagen, jo daß die Abstimmung erſt nach Oſtern ſtätt⸗ 
finden wird. 
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Yorales und Provinzielles. 


Bofen, 5. April. 


d. [Die Gründung eines polniſchen Rechts⸗ 
ſchutzvereine] if von dem „Goniec Wielk.“ bereis vor 7 
Jahren, in der Nummer vom 22. Februar 1877, der erſten des 
Blattes, welche überhaupt erſchien, angeregt worden. Natürlich 
iſt der „Goniec Wielk.“ nicht wenig ſtolz darauf, daß ſowohl der 
„Kuryer Pozn.“, welcher damals gegen die Gründung eines ſol⸗ 
chen Vereins war, als auch der „Dziennik Pozn.“, welcher die 
Sache ganz ignorirte, ſich jetzt zu der Anſicht des „Goniec Wielk.“ 
bekehrt haben, und druckt in der heutigen Nummer aufs Neue 
den Artikel vom 22. Februar 1877, welcher überſchrieben iſt: 
„Verein zu gegenſeitigem Rechtsbeiſtande“, ab; ebenſo einen Ar⸗ 
tikel vom 6. Februar 1878, welcher die Ueberſchrift führt: 
„Ein Rechtsſchutzverein“. In dieſen beiden Artikeln entwickelt 
der „Goniec Wielk.“ ziemlich dieſelben Ideen, welche dem hier 
in der Entſtehung begriffenen polniſchen Rechtsſchutzverein zu 
Grunde gelegt werden ſollen. Danach ſollte dieſer Verein einen 
nationalen, ſozialen und politiſchen Charakter haben, und ſich 
über die ganze Provinz erſtrecken, und zwar ſollten ſich in allen 
Kreiſen der Provinz zu dieſem Behufe Kreis vereine bilden. 
„Derartige Vereine ſeien nicht nur zur legalen Vertheidigung des 
immer mehr ſchwindenden Reſtes der nationalen Rechte der Polen, 


ſondern auch zur Vertheidigung der bürgerlichen Rechte im All⸗ 


gemeinen, ohne ausdrückliche Rückſicht auf die Nationalität ſelbſt, 
erforderlich.“ Davon allerdings, daß eine Zentralftelle für die 
nationale Vertheidigung der Polen gebildet, und ein eigener 
Syndikus damit beauftragt werden ſolle, in allen Fällen der 
Beeinträchtigung von polniſchen Bewohnern der Provinz Poſen 
in nationaler, religiöſer und politiicher Beziehung Rath zu er⸗ 
theilen, event. die Sache zu verfolgen, iſt in den damaligen Ar: 
tikeln des „Goniec“ noch nicht die Rede geweſen; mit dieſer 
Idee trat erſt der „Kuryer Pozn.“ im vorigen Jahre hervor. 
*Im Viktoria Theater wird, wie wir erfahren, die Sommer⸗ 
Saiſon am 3. Mai mit einem von Direktor Carl neu engagirten 
Wiener Herren» und Damen⸗Perſonal eröffnet werden. Zunächſt wird 
eine Novität, die Strauß'ſche Operette „Eine Nacht in Venedig“, mit 
durchweg neuen Dekorationen und Koſtümen in Szene gehen. 


V. Beſitzveränderung. Das Rittergut Ovorzyn, Kreis 
Wongrowitz. mit 236 Pell. Areal, iſt von Herrn Kaufmann Arons feld 
zu Samotſchin in der Subhaſtation erſtanden worden. Vorbeſitzer war 
Herr Guſtav Döring. 


kauft, auch beſſere Waare gehandelt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 8 
U Oſtrowo, 4. April. [Schwurgericht] Den am 24. Mär 
begonnenen und geſtern beendeten Schwurgerichtsſitzungen lagen fünf⸗ 
zehn Anklageſachen zur Verhandlung vor, und zwar: wegen Todt⸗ 
ſchlags 1. wegen Raubes 1, wegen ſchweren Diebſtabls mit Körper⸗ 
verletzung und verſuchten Mordes 2, wegen Meineid und beziehungs⸗ 
weiſe 2 zum Memeide 7, wegen Brandſtiftung 2, wegen 
Unterſchlagung 1 und wegen Urkundenfälſchung J. Von den 15 An⸗ 
klageſachen wurden 13 erledigt und zwei vertagt. Als Angeklagte 
1 19 Perſonen, 13 männlichen und 6 weiblichen Geſchlechts. 
In einer Meineidsſache erfolgte Freiſprechung, ſonſt überall Verurthei⸗ 
lung und zwar wurden im Ganzen 35 Jahre Zuchthaus und 9 Jahr 
5 Monat Gefängniß nebſt den üblichen Zuſatzſtrafen verhängt. Die 
niedrigſte Strafe war 3 Monate Gefängniß, die böchſte 15 Jahre 
Zuchthaus. Mit dieſer wurde Kolondownik, der berüchtigte Dieb und 
Einbrecher, von dem bereits mehrfach in den Blättern geſprochen wor⸗ 
den, belegt. Derſelbe, obgleich erſt 20 Jahre alt. bat ſchon ein reiches 
Verbrecherleben hinter ſich. Er iſt wegen 6 vollendeter und zwei vera 
ſuchter ſchwerer Diebſtähle und wegen verſuchten Mordes verurtheilt 
worden. Die verübten Diebſtähle und Einbrüche hat er zum großen 
Tbeil eingeſtan den. den auf Perſonen bei feinem Einfangen angegebenen 
Revolverſchuß aber will er nur als Schreckſchuß abgefeuert haben, ob⸗ 
gleich exwieſen iſt, daß die Kugel dicht am Ohr eines ſeiner Verfolger 
vorbei in die Mauer gedrungen und dieſer von dem abgeſprungenen 
Kalk im Geſicht leicht verletzt worden if. Zu den vielen Über den 
Verbrecher bekannt gewordenen, aber außer der Anklage liegenden 
Thbatſachen gehört auch die, daß er auf einem Transport nach dem 
Gerichtsorte per Bahn durch das von ibm eingeſchlagene Fenſter bei 
voller Fahrt feinen Transporteuren aus dem Cours entiprungen und 
enikommen, aber in kurzer Zeit wieder eingefangen worden iſt. 
Oldenburg, 3. April. (Die Oldenburger Ochſenlied⸗ 
Affaire vor dem Reichsgericht. ] Belanntlich war in dieſer 
Angelegenheit der Redakteur der „Old. Ztg.“ Heſſe zu 150 M. Strafe 
verurtheilt. Der Angeklagte batte ans Reichsgericht appellitt und in 
feinem Antrage, welcher am 31. März den II. Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichts beſchäftigte, geltend gemacht, daß in Oldenburg für diejenigen 
Preß vergehen, welche von Amtswegen verfolgt werden, die Schwur⸗ 
gerichte zuſtändig ſeien, ferner daß das Urtbeil des Landgerichts gegen 
den reichsgerichtlichen Grundſatz verſtoßen habe, daß der Richter ſich an 
den Geſammtcharakter der fraglichen Aeußerung zu hal en bat. Rechts⸗ 
irrtbüimlich ſei es, wenn das Landgericht annehme, daß der Angeklagte, 
nachdem er den vollen Beweis der behaupteten Thatſachen erbracht, 
auch noch die Pflicht gehabt habe, nachzuweiſen, daß der Major 
Steinmann jene Aeußerung jo oft gethan habe, daß man auf eine bes 
ſondere Vorliebe ſchließen könne, und dies könne auch nicht als neue 
Thatſache angeſehen werden. Der Ausdruck „mit beſonderer Vor⸗ 
liebe“ babe eben nur heißen ſollen „übertrieben“, und es ſei nicht an⸗ 
zun hmen, daß ein O ſizierkorps einen Offizier weniger achten werde, 
der befonder viel ſchimpft. Im Uebrigen habe er, der Angeklagte 
nur das Gerücht zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen, und es 
babe der Inhalt deſſelben dem Malor Steinmann durch jene Notiz 
nicht vorgeworfen werden ſollen. Der Reichganwalt beantragte 
indeſſen die Verwerfung der Reviſſon. und das Reichsgericht entſchied 
dieſem Antrage gemäß unter folgender Begründung: Die Reviſſon 
war unbegründet. Die erſte Beſch werde, daß nicht das Landgericht, 
ſondern das Schwurgericht zur Aburtbeilung zuſtändig geweſen fei, 
da nach dem Oldenburgiſchen Aus führungsgeſetze die Schwur gerichte 
zuſtändig ſeien wegen Preßvergehen, welche von Amtswegen verfolgt 
werden, iſt unbegründet. Es handelt ſich um das nur auf Antrag ver⸗ 
folobare Vergehen der Beleidigung. Nun iſt die Unterſcheidung zwiſchen 
denjenigen Vergehen, welche von Amtswegen verfolgt werden und denen. 
welche nicht von Amts wegen erfolgt werden, älter als die Emfubrung 
der Staatsanwalt n dem beufichen Strafprozeß, und bat damit, 
daß ſeitdem die Verg in der Kegel auf Klage des Staatsanwalts 
verfolgt werden überhaupt nichts zu ebun. Von Amtswegen verfolgt 
wurden nach dem Sprachgebrauch e' enigen der öffentlichen Beſtrafung 
unterliegenden Delikte. weiche vl, Staatswegen, ohne daß ein Antrag 
des Verklagten erforderlich in, durch bie Hazu bern jane ver⸗ 
ſolgt werden. Daß auch in dieſem Sinne DE, ..enburgiihe Gefe 
vom Jahre 1857, deſſen Beſtimmung lediglich auftech een wurde 
in dem Ausfuhrungsgeſetz zur Reichsgerichts verfaſſung gemeint iſt, geht 
aus den Motiven zu jenem früheren oldenburgiſchen Geſetze un weifel⸗ 
haft hervor. Was ſodann die zweite Beſchwerde betrifft, daß das Ge⸗ 
richt gegen den Grundſatz verſtoßen habe, wonach bei Würdigung des 
Wabrheitsbeweiſes nicht zu ſehen ſei auf die Einzelheiten der behaupteten 
Thatſache, ſondern auf das Weſen, den Geſammtcharakter der Nuchrede⸗ 
tbatſache, fo iſt auch dieſe Beſchwerde unbegründet. Es iſt eine Sache 
der thatſäch lichen Feſtſtellung, welchen Sinn eine Nachrede bat. Nun hat 
das Gericht I. Jaſtanz geſagt, daß nur feſtgeſtellt ſei ein vereinzelter 
Gebrauch des beſchimpfenden Ausdruckes gegenüber den Soldaten des 
Oldenburger Infanterie⸗Regimentes, daß aber in dem infriminixten 
Artikel behauptet ſei, daß der Major Steinmann mit beſonderer Vor⸗ 
liebe dieſes Ausdruckes ſich bedient habe und daß er die Oldenburger 
Soldaten auch als Ochſen, d. h. unmenſchlich behandelt habe. Darin 
liegt das Injuriöſe jenes Artikels und inſoweit iſt ver Beweis nicht 
erbracht. Das ſind thatſächliche Feſtſtellungen, welche einen Rechts⸗ 
irrthum nicht erkennen laſſen und welche von der Reoiſtonsinſtanz 
nicht nachgeprüft werden können. Unbegründet iſt auch die zweite 
Beſchwerde, daß ja blos ein Gerücht weiter verbreitet ſei, wie aus 
dem Ausdrucke „ſoll“ hervorgehen. Dieſe Beſchwerde iſt ebenfalls une 
begründet, denn es iſt ein nicht ſeltener Fall der ſtrafbaren Verbrei⸗ 
tung nach § 186, daß eine in der öffentlichen Meinung berabſetzende 
Meinung verbreitet wird als ein Gerſicht. Es iſt übrigens ausdrück⸗ 
lich noch außerdem feſtgeſtellt, daß in dem Artikel der Inbalt ſenes 
Geredes dem Major Steinmann habe vorgeworfen werden ſollen und daß 
die Thatſache, daß das Gerede den Inhalt habe, wie er hier als In⸗ 
halt des Artikels feſtgeſtellt ift, nicht erweislich wahr ſei. 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 

* Berlin, 4. April. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Am heutigen tleinen 
Freitagsmarkt ftanden zum Verkauf: 227 Rinder. 566 Schweine, 928 
Kälber, 19 Hammel. Rinder: Die Hälfte des Auftriebes wurde ver⸗ 

5 0 „ II. 4751, III. 42—45, IV. 36 
bis 40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinehandel verlief 
ſchleppend zu ſinkenden Preiſen. Jaländiſche Waare 40—44 M. per 
100 Pfd. mit 20 Pogg. Tara; Bakonier wurden nur wenige Stücke 
verkauft zu vorigen Montagspieiſen. — Der verhältnißmätzige große 
Kälberbeſtand wurde glatt zu vorigen Montagspreiſen geräumt. I. 
bis 53, II. 31—41 Bi. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei dem Verkauf 
5 Ren Hammel waren maßgebende Durchſchnittspreiſe nicht feſt⸗ 
auftellen. 

** Berlin, 4 April. [Deutſche Bank.] In der unter de 
Vorſitz des Geh. Kommerzienraths Delbrück Dan Aden 
lichen Generalverſammlung der Deutſchen Bank waren 12 396 Aktien 
mit 2417 Stimmen vertreten. Von der Verleſung des Jahresberichts 
wu de Aoſtand geno men und der Direktion Decharge ertheilt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrats Frhr. v. d. Heydt in 
Berlin, Kommerzienrath Gebbard in Elberfeld, Dr. Friedrich Rapp in 
Berlin, Tg. Lürmann in Bremen, A. P. O' Swald in Hamburg und 
Rudolph Sulzbach in Frankfurt a / N. wurden durch Alklamation wieder⸗ 
gewählt. Die Dividende von 9 pCt. gelangt von heute ab an den be⸗ 
kannt r . zur . 2 

önigsberg i. Pr., 4. April. ie Betriebs⸗ECi 
nahme der Oſtpreutiſchen Südbahnf pro März 1884 
be nach vorläufiger Feſtſtellung: Sm. Berfonenvextebe 67 31 M., 
im Güterverkehr 220 333 M., an Extraordinarien 20 000 M., zuſammen 


308.070 M., im Monat März 1883 definitiv 556119 M., mithin ge» 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 248 049 „ im 
en vom 1. Januar bis ult. März d. J. 874092 Mark gegen 
168 Mk. im Borjabre, ng weniger gegen den entſprechenden 

—— des Vorjahres 760 076 Mk. 

Dresden, 4. April. [Die Generalverfammlung ber 
Kette], Deutſche Elbſchifffabrtsgeſellſchaft“ ertheilte den Geſell⸗ 
ſchaftsorganen einſtimmig ein Vertrauensvotum und genehmigte die 

Bilanz, ſowie die Vertheilung einer 7 prozent. Dividende. Die aus⸗ 

ſcheiden den Verwaltungsrathsmitglieder wurden 5 

* Wien, 4. April. [wo ochenausweis der öſterrei⸗ 
chiſchen Südbahn] vom 25. bis zum 31. März 610 039 Fl. 

Aiebrennabme 4034 Fl. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Warſchan, 4. April. [Priv.:Tel. d. „Poſ. Ztg.“]! Wie 
der „Kur. Warſz.“ wiſſen will, bewirbt ſich ein deutſches Unter⸗ 
nehmer⸗Konſortium um die Baukonzeſſion für mehrere ſchmal⸗ 
ſpurige Eiſenbahnen zu Fabrikzwecken im Königreiche Polen. 


München, 4. April. Die Kammer der Abgeordneten 
ſtimmte dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsrätbe betreffend 
die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes von 150 000 M. zum 
Bau der Strecke Paſing⸗Herſching zu und nam ſchließlich das 
ganze Geſetz über die Lokalbahnen mit 107 gegen 35 Stimmen an. 

Karlsruhe, 4. April. Die zweite Kammer berieth über 
die Petition von ca. 400 Pforzheimer Fabrikanten, die Regierung 
zu erſuchen, im Bundesrat )e ihren Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß bie Beſtimmungen des Geſetzentwurfs betreffend die 

Regelung des Feingehaltes von Gold: und Silber waaren, ſoweit 
ſie die Goldwaaren betreffen, nicht zum Vollzug gelangen. Die 
Kammer beſchloß die Dringlichkeit für die Berathung der Petition 
und empfahl die Ueberweiſung der Petition an die Regierung in 
dem Sinne, die Regierung möge, ſoweit thunlich, ſich bemühen, 
die Pforzheimer Induſtrie vor Schädigung zu bewahren. Im 
Laufe der Debatte wurde betont, aus dem Antrage dürfe nicht 
gefolgert werden, daß die Regierung veranlaßt werden ſolle, in 
einer beſtimmten Richtung vorzugehen. Das Haus vertagte ſich 
hierauf bis zum 22. d. M. 

Meiningen, 4. April. [Reichstags⸗Stichwahl.!] 
Nach amilicher Feſtſtellung erhielt Witte 8306, Viereck 4839 
Stimmen, 106 Stimmen waren ungiltig. Senator Dr. Witte 
iſt ſomit gewählt. 

Wien, 4. April. Die ornithologiſche Ausſtellung iſt heute 
vom Acker bauminiſter eröffnet und alsbald von dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin beſichtigt worden. 

Peſt, 4. April. Das Unterhaus überwies den Antrag 
Mocſary, betreffend die Beſtrafung zweier Journaliſten, welche 
den Abgeordneten Hermann auf der Straße thällich inſultirt 
hatten, dem Juſtizausſchuſſe. 

London, 4. April. Die Leiche des Herzogs von Albany 
it, vom Punzen von Wales, dem Kronprinzen und anderen 
5 e geleitet. heute Vormittag mittelft Extrazugs von 
Portemouth nach Wales überge rührt worden, auf der Station 
von Winbior wurde dieſelbe von der Königin und von den 
Peinzeſfinnen emosevarn uno dann nach der Albert⸗Memorial⸗ 
pen, gebracht, Wo ein Trauergottesdienſt abgehalten wurde. 

Rom, 3. April. Der Kardinal Fürſt Hohenlohe iſt hierher 
zurückgekehrt, der päpfiliche Nuntius in Paris, de Rende, wird 
nächſten Sonnabend hier erwartet. 

Athen, 4. April. Die Kammer hat den neuen Zolltarif 
geſtern Abend endgiltig angenommen. 

Kairo, 4. April. Morgen wird ein Bataillon unter dem 
Befehl des Oberſten Chermſide nach Suakin abgehen. Die 
Majors Kitchiner und Rundell, zwei in der egyptiſchen Armee 
dienende engliſche Offiziere ſind in Aſſuan eingetroffen und haben 
den Befehl, nicht weiter zu gehen. — Der frühere Minifter des 
Innern, Ismail Paſcha Eyoub, iſt geſtorben. 

Newyork, 4. April. Eine in Auguſta (Georgia) abge⸗ 
haltene Verſammlung von Repräſentanten aller Baumwollen⸗ 
ſpinnereien der Südſtaaten beſchloß wegen der unbefriedigenden 
Geſchäftslage die Produktion einzuſchränken. 


Paris, 5. April. Die Zuckerkommiſſion beſchloß, vom 
September d. J. ab die Zuckerrübe zu beſteuern, lehnte aber die 
Beſteuerung des Zuckerrübenſaftes ab und beſchloß für ausläns 
diſchen europätſchen Zucker einen Zuſchlagszoll von 3 Francs, 
für Rohzucker einen Zuſchlagszoll von 7 Francs; Ausländer zahlen 
1055 Francs Zuſchlagszoll, der bei der Wiederausfuhr zurückver⸗ 

et wird. 


In Denain haben neue Kundgebungen ſtattgefunden; gegen 
3000 Strikende zogen unter aufrühreriſchen Rufen durch die 
Straßen und ſchüchterten die Nichtſtrikenden ein; es ſind deshalb 
Truppen nach Denain abgeſendet worden. 

Halifax, 4. April. Der Dampfer „Daniel Steinmann“ 
von der White croß Linie iſt auf der Fahrt von Antwerpen nach 
Newyork in der vergangenen Nacht bei Sambro, etwa zwanzig 
Meilen von Halifax entfernt, geſunken. Von den 140 Perſonen, 
die A auf dem Schiffe befanden, ſind bisher nur 9 ans Land 
gekommen. 

Petersburg, 5. April. Die Newa iſt drei Kilometer vom 
Aus fluſſe aus dem Ladogaſee aufgegangen. 

Rom, 5. April. Auf eine Anfrage erklärte geſtern Man⸗ 
Ani in der Kammer, betreffs der Propaganda habe keine aus: 
wärtige Regierung irgendwelches Erſuchen an das Kabinet ge⸗ 
richtet; es fe auch nicht die 90 e Einmiſchung in die Frage 
deute worden, die ausſchließlich dem Gebiete der inneren Lan⸗ 
desangelegenheiten angehöre und den Gegenſtand der Entſchei⸗ 
dung Seitens der kompetenten Juſtizbehörde gebildet habe. Wenn 
jemals ein ſolcher Schritt verſucht würde, ſo würde die Regie⸗ 
nen gegen dieſe Einmiſchung in die innere Landespolitik pro⸗ 


Brem 4. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Salier“ m geſtern Abend 6 Uhr in Newyork und der Dampfer 


3 
„Fulda“ derſelben ace iſt geſtern Abend 10 Uhr in Sout⸗ 


su eingetroff 
1 ri. Der Dampfer, ag von der Nationals 


Newyork 
Aue (C. Meſſing'ſche Linie) iſt heute hier einges 


troffe 


St den duale be e de e arenen 
die Ni batten 1 eine Verantwortun 


M b 
3 i zu Poſen 


„ ae TERN ER 
reduz. in mm. nd. e e r. i. Celſ. 
Stunde z m Seehöhe Grad 
4 Nachm 2 753,2 D lebhaft wolkenlos + 88 
4 Aonds 10 7533 | No ͤſchwach wolkenlos 1 3.3 
5. Morges 6 708.6 NO Kama wolkenlos — 0,1 
Am 4. Wörme-Marimum: + 8 8 Celſ. 
„„ Wärme Minimum: — 100 
Waſſzrſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 April Morgens 1,70 Meter. 
5 4 „Mittags 3 
D „ 5. » Morgen? 1.72 


Lelegrapſiſche Vörſenberichte. 


Sranffert a. M., 4. Soil, (Saludos) Schwach 

Avril. u e. wa 

s Neale 4 55 Patte do. 81,17. Wiener do, 168 50. K.⸗M 

S. A Rbeiniſche do. —. ſſ. Ludwigsb. 1108. 

—. Neichsanl. 1 33. Reichs dank 147}. Darmſtb 156}, 2 

Bk. 243. Oeſt.⸗ung. Bank 712,50. Kreditaktien 267}. Silberrente 683. 

Vapierrente 67. Goldrente — Ung. Goldrente 773. 1860er Looſe 

208, 1864er Looſe 310,50 ee 225,00. do. Oftb.»Obl. II. 
* —. 


Komman N III. anl. 593. 
Bantverem 917 51 b bahn 97 Papierrente 67}. Buſchterader — 


Egypter 671. Gottbard 
Türken 9. Ediſon — Lübeck⸗Buchener 1664. Lothr. Eiſen⸗ 
5 8 Salut ber 85 Rlamta —. Alpine⸗Prioritäten — & 
U 


Tegen 2674. 508 oſen 20 at 
0 —— —, 
Looſe —. 


Wien, 4, April. Gee 8 erhölt. 

Papierrente 79,80, Silberrente 81,00, Oeſterr. Goldrente 101, 40, 
6⸗proz. ungarische Goldrente 122,00 8 ung. Goldrente 91 65, 
5⸗vrol ungar. Papierrente 88,45. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
136 80 1864er Looſe 171,00. Kreditlooſe 174,25, ungar. Prämien 
117,00 Kreditaktien 317,10 Lombarden 141,25, 
Galiier, 293.75 Kaſch.⸗Oderb. 147 95. Pardubiger 153 1 0 Nordweſt⸗ 


Ung»Bant —.—, 3 Looſe —.—. Unionbant 1092 25. Anglo⸗ 

Kur 117.25 Bantverem 107.60 Ungar. Kredit 317,00. 

re Plätze 6928 Londoner Wechſel 121,35. Pariſer do. 48,12. 

Amſterdamer d 1004 Napoleons 981 Dukaten 5,66. Süber 

—. — Peartnoten 59,35. Hufe Banknoten 1,23}. Lemberg» 

—.—. Kronpr.⸗Rudolf 180,75. Franz⸗Joſef ——. Dur 

Bodenbach —,—. Böhm. Weib. ——. alb. 195,00 Tramwan 
212.00. chterader —— 5 88.415 

ril. (Abendbörſe. ngeriihe Kredit Aktien 

317. 45 öfterreich 150 Nord 320,00, 885 en 317 u Lombarden 


bo. Goldrente 101 5 ungar. 9565 Goldrente 
121 95 do. 74501 Goldrente 5 70, do. pct. Papierrente 88. 50, 
Martnoten 59,274, Napoleons 9,614, Bankverein 107,5). Steigend. 
Wien, 4. April Privatverkehr. Kreditaktien 320,70, 4prozent. 
> Bolbrente 2 Ti. Tenmmey 214,25. Schwächer. 
v.re 5 We ae auf London 241, II. Orient⸗ 
Anleihe I 944. Neue Goldrente 162}. Peters⸗ 


een 102,9, ieniſche Sprogentige Rente 
rob. Sombarden J 111. Zproz. do. neue 114, 
— 55 de 12 5 904“ e 1888 be 1572 dere e 


ue Attien 78%. Silber —. Platzdiskont 2 pct. 
Ju 8 die Bank floſſen beute 59 000 ei Steri. 
Produkten⸗ 
Run. April. (Getreidemarkt.) buen biefiger loko 18,50, 
fremder 19,00, per Mai 17,55, per Juli 17,65, per Novbr. —. 
loco biefiger 14.50, per Mat 13.80, per Juli 14.05, per N 
Hafer loco 14,25. Rüböl loko 31,50, per Mai 29,60, pr. Okt. 28,80. 
emen, pril. Wen Schluß dericht ) rubig. Standard 
white loko 7,30, per Mai 7,40, per Juni 7,50, per Juli 7,60, per 
Aug. Dale: 7,90. 3 ER 


amburg, 4 an emarkt.) Weizen loco und auf 
Termine flau, pa, t 108 165,00 Br., u Gd., per Mais 
Juni — 1 1 1 ur Gd. — Roggen a auf Termine 
— zai⸗Juni ER 


Abe ai 125,00 Br., 1 00 6 


ag kubig. geringer Umſatz. Petroleum befeſtigt, Standard white Loco 
7.50 45 Go., per April 7,30 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 7,95 Gd. 


. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühſahr 9,75 Gd., 

9.80 Br., per Mal Jun 9,78 Gd, > Br. — "Rkoagen ver frage 5 
8.25 Gd. 8,30 Br. pr. Mai⸗Juni 8.97 Gd. 8,32 Br. Mais ver MN 
Juni 6.85 Gd. 6,90 Be, per Juli⸗Auguſt 7,02 en 7,07 Br. baer 

pr. Frübi 747 G., 7.52 Br., ver Mai⸗ Juni 7 53 Gd. 7,58 Br. 

Peteräburg, 4. Anl, (Produktenmarkt.) Talg loco 70,00, ver 
Auguſt 67,00. Weizen loco 12,25. Roggen loco 8 75. Hafer loco 4,60. 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 15,75. — Wetter: Heiter. 

Amſterdam, 4. April. Getreidemartt 72 Nin Weizen 
auf Termine niedriger, pr. Nov. 239, ärz —. Roggen loke 
niedriger, auf Termine geſchäftslos, ea Mei 156, per Oktober 160. 
Rüböl loco 38, per I 344, per Seh 20 


— | a 
1 8 ve Si f N. Raſſt⸗ 


ai 18 Br., per Juni 
184 Ich Br. per SL „Dezember 19 
erpen, 4. April. Bahn (Schluß bericht.) Weizen 
en G. 80975 ruhig. Hafer behauptet. e unverändert. 
Paris, 4 April. Fobzucker 886 träge, lokc 42,50 a 42,75. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilo per April 50,25, per Mai 50,60, per 
Mai⸗Auguſt 51, 0, ver Oktober Saas 52,50. 
en. April. An der Küfte angeboten 3 Weizenladungen. 
8 3 4. April. Havannazucker Nr. 12 18 nominell. — Centri⸗ 
9 


Getreidemarkt. 
Weizen 28 Aria 70 Hafer 
e 3. April. (Offtzielle Notirungen.) Definitiver Umſatz 


plan en ordin. 544, 2 low middl. SH. do. L 65. 
Mobile midd Orleans good ordin. 53, do. L 5. 
do. middl. 6}, Orleans middl. fair 6}, Pernam lan 64. Sanz 
fair —, Bahia fair 5}, Maceio fair —, Maranbam fair 64. 
— brown middl. 44, do. fair 64, do. good fair 7}, do. mbitg 
wol. —, do. fair 68, do. good fair 7, M. Gd. Broach good Sf, 
a fine 63. Dhollerab fair 44%, do. good fair 44, do. good 54, — 
fine 53, Oomra fair 4%, do. goor fair 4,%, do. good 5}4, do. 
5 8. Seinde good fair 3}, Bengal good fair 31, do. good 44, do im 
48, ag oh fair 54, do. good —, ſtern good fair 48 
do. good 43, Peru rough rair 7, do. good fair 77, do. — 88, do. 
ſmouth fair Gin, do. good fair Ey. 

Liverpool, 4. April. Baumwolle eng Umfar 14 000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 3 Ballen Amerika⸗ 
ner unverändert, Surats feſt. Middl ö . A ril⸗Mai⸗Lieſe⸗ 
rung 63%, Mai⸗FJuni⸗ been un) 644, Juni⸗ 1 634. Jali⸗ 
Auguſt⸗Lieferung sn. September Oktober⸗Lieſerung 624 d 

9 Yoril. 121 Water Armmage 65, 15 * 
Taylor 74, 20r dat Michols 8}, 30 Water Clayton 9, 32r Mod 
Townhead 93 40r Mule Mavoll 9%. 40r Medio Wilkinſon 11, 
32r Warpeops Lees 83, 36r Warpcops Qual. Rowland 98, 40r Double 
. 60 r Double courante Qualität 144, Printers 1 18 81 pfd. 

ramm. 


London, 4. April. 
Bufubren fe ee Montag: vn 


Marktpreiſe in Breslau am 4. April 


F ſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädriſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie⸗Höch⸗ Nies Höch⸗ Nies 
: 1 8 drigſt] ſter drigſt.] ſter drig 

ri Di. Bi. is: FIR. Br ä N . 

izen, weißer 15 60 

Nan 0. gelber | pro 3 
oggen 

Gaſte a 12 60 

gr | Kilog. 91 1250 

ıbfen 18 50 17 50117 — 16 — [15 50 = 


Bartaffeln, pro 50 Klgr. 3,09-3,25—3,50—3,75 Nark 
100 Kg. 6.50 -7—7. 50 Mark. pro 2 Liter 0.12 —0,13 —0,14 -018 
Mark. — 2 ver 50 Kg. 3,20—3,40 Mark. — Stroh, per Schock 
A 60) Klar. 24,00—25,00 Mark. 


Breslau, 4. April. (Amtlicher Produkten » Börfen » Bericht. 

Kleeſaat rothe (per 50 Kilogramm) * ordinär 37 —47, 
mittel 48 —50, fein 51—55 bochfein 56 59. — Rleeiaat meiße (ver 
5% Kg.) unveränd., ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94 hochfein 
95—100. — og gen (ver 2000 Kilogramm) matter. Gekünd. 1000 
Centner. Abgelaufene Kündigungsſcheme ——. ver April 145,00 ©», 
per April⸗Mai 145,50 bez., ver Wai⸗Juni 14700 Br., ver Juni: uli 
148 50 bez., per Juli⸗Auguſt 149,00 Br., per Sept.⸗Okt. 149 Br. u Gd., 
— Weizen Gel. — Etr. per April 186 Br — Hafer Get ze 
per April 133 Br per April⸗Dea 133 Br. ver Mai⸗Juni 135 Br 
Juni⸗Juli 137 Br. — Naps Gef. — Gentner ver Abril 268 un 
Nüböl matter. Gekündigt 40 Centner, lofo in Quantitäten & 5009 
Killogr. —.— Br. per April 56,00 Br. ver April⸗Mal 56,00 Be., per 
Mai⸗Funi 57 00 Br., ver September⸗Ottober 57,00 Br — Sers 
matter. Gef. 35 000 Liter, per April 47,00 —47, I bez Br. per April Mai 
47.00—47,20 bez. Br. ver Ma⸗Jum per Juni⸗Jull 48 10 
bez., per Juli⸗Auguſt 49.00 Gd., ver au: Bertonder 49 30—49,40 
bez., per Sepfember⸗Oktober 40.00 Gd. 

Die gorſen · Roumiſſion. 


Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. 
Breslau. 4 April, 9% Ubr Vormittags. [Privat pericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 
Weizen bei ſchwächerem Angebot ge ver 100 Kilogr. 
2 weißer 16,40—18,60—19,70 N., gelber 16,25— 17,00 — 7,90 


feınfte Sorte über Notiz bezahlt. — Rog 7 5 53 


sreisbaltend, bezablt wurde ver 100 Kilo netto 14,00—14,30 —14,89 
M. ruſſiſcher 14,50 bis 15.30 M., feinſter über Non — 8 1 
in ruhiger Haltung. per 100 Kıicar. 12,80 bis 13,80 M., weiße 15.30 


bis 16.00 M — Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilt gramm 1270 
bis 13,80 bis 14.40 M., feinfter über Notiz bez. — Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 12.50 —13 09-1700 Mark. — Erbe 
fen areis haltend, per 100 N 15,05—17,00—18,80 N., Biltorias 

„00 —19,00— 21,00 M — Bohnen preisbaltend, per 100 Kile⸗ 

gramm 18.00— 16.002000 Mark. — Lupinen feine Qualitäten 
— verkäuflich, per 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 M., blaue 

8.709 00—9.30 N. — Wicken mehr angeboten, ver 100 Kiloc⸗ 
gramm 14,50—14,75—15,50 M. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schbaglein ſehr ſeſt. — Splagleinſaat per 100 Kilogr. 


— Winterraps per 100 Kilogr.— M. — inter⸗ 
rübſen per 100 Kilogramm — Mark. — Sommerrübſen 
+ 100 Kilogramm — M. — Leindotter per 100 Kilogramm — 


— Rapskuchen ruhig, u 50 Kilogramm 7,30 bis 7.80 M., 
ſremde 6,80 — 7,20 M. — Aa uchen in feſter Stimmung, ver 
50 Kilogramm 8.50—8,80 e 740—8, — Klee⸗ 
ſamen ſchwacher Umſatz, rotber nominell, ne 1 Kilogramm 
45—50—53—59 M., weißer ruhig, per 50 Kilogramm 58 —68 
bis 78 bis 90 M., bochfein über Notiz. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 62—72—78 M. — Thy» 
mothee unverändert, per 50 Kilogramm 18—20—23 M. 


Stettin, 4. April. [An der Börſe. J. Wetter: Klare 
+ 9 Reaum, Barometer 28,4. Wind: SO. Lebhaft. 
Weizen matt, ver 1000 Kilogamm lo geſb und weiß 160 bis 
im Tee bez., abgelaufene Ma Jam 177 1 M. bez. 
ai M. 
Die, 177,5 M. ie, „oe 


Luft. 


3, pex 
bez., Mar un 137 135,5 — 133,5 
13921331385 M. bez. 


M. 1 ver 2 per Jult⸗Auguſt 
140—139 M. bez., per September Oktober 141,5 M. bez, per Oktober⸗ 
November — M. bei. — Gerſte ohne Handel. — 9212 en 
per 1000 Kilo lofo 125—146 M. bez., per April. Mai 131 M. be 


— Erbſen per 1000 Kilo loko Koch⸗ 180-200 M., Futter 145 05 
152 M. — Winterraps per 1000 Kilo loco — M. 

Winterrübſen ohne Handel. — Rüböl flau, ver 100 i. 

loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 59 M. Br., per April⸗Mai 57 M. B 

per Sent»Dftober 56 M. Br. — Spiritus niedriger, per 10.006 
Liter⸗ pct. loto obne Faß 46,3 M. bez, nicht abgenommene Anmel⸗ 

dungen zu 46,25 — 46,2 M. verkauft, der Aoril. Ma 4746.8 M. 54 


Br. und 8 per B. . Ne 47,3 M. Br. u. Gd., Der, B. 
M. bez., 47,8 M. Br. u. Gd., per Nag 48.6 PR. Br. 
per „Auguß- Sept, 49,9 —49,7 M. bez., 49.3 M. Br. u. Gd. ve Ba 


— M, per Sept.⸗Ottbr. — M. — ——— 50 000 Ax. Spiri⸗ 
tus, 4090 Ztr. er 2000 Ztr. Roggen, 1000 Ztr. Hafer, — Pe⸗ 
troleum, — Ztr. Rüböl. — Negulirungspreiſe: Weizen 176 fe. Rog⸗ 
en 134,5 M., Hager 131 M., Rübö! 57 M., Soiritus 46,9 MN. — 
etroleum ſof 8,1 N. tr. BL a 81 M tranf. 


bez., alte Ufanz 8,35 8,4 M. tranſ. bei. — Schm Fairbank — 
M. tr. bez. — Kartoffelmehl prima — M. per 2100 Rılo Brutto inkl. 
Sack. (Oſtſee⸗Ztg. 


Yrodukten-Börfe, 


Berlin, 4. April. Wind: Oſt. Wetter: Schön, doch windig. 

Die auswärtigen Berichte bieten 5 nichts anderes, als 
fortgeſetzte Variationen des bisherigen Themas unter ungünstiger Ge⸗ 

ſchäfts lage. zn bleibt „Flaue“ das Leitmotiv im Getreide» 
und hier gab man ſich heute dieſem Einfluſſe aufs Neue 
willig bin. 

1 to: Weizen flau. Für Termine beſtand ein ſebr ausgiebiges 
Angebot auf nahe wie auf ſpätere Lieferung, während Käufer vorſichtig 
operisten und erſt zu weſentlich ermäßigten Kurſen in größerem Maaß⸗ 
flabe herangezogen wurden. Nach einem Rückgange von 2—23 M. be 
ſeſtigte ſich die Haltung einigermaßen, aber nach Schluß konnte man 
neuerdings unter Notiz kaufen. 

Von Loco⸗Roggen gingen nur Kleinigkeiten zu niedrigeren Preiſen 
um. Im Terminhandel griff nach feſtem Beginne panikartige Blaue 
Patz, weil die Vertreter der Hauſſe mit ſtarken Realiſationen laufen- 
der Sicht reſp. mit Taufcereien auf ſpätere Lieferfriſten vorgingen, 
während für Letztere maſſenhaft Abgeber vorhanden waren. Daher 
kam es, daß trotz dieſer u. der Hauſſe⸗Poſition der Report nicht 
größer wurde. Nach ſehr lebhaften Umſätzen war der Schluß etwas 
berubigter — immerhin beirug der Rückſchlag etwa 2 M. 

Loko⸗ * fer matt. Termine wenig verändert. Roggenmehl 
billiger. ais ſtill. Rüböl Kt durch fortgeſetzte, dringende 
Realiſationen auf a Sicht aufs Neue erbeblich und ſtellte ſich auch 

per Herbſt fait 1 M. billiger. Petroleum unverändert. Spi⸗ 
keins ſchloß ſich der allgemeinen flauen Tendenz an und wurde 
ſchließlich etwa 1 M. niedriger als geſtern notirt. 

(Amtlich.) Weizen Iver 1000 g e loko 165—203 Mark 
nach Qualität, gelbe Meſerungs qualität 165) Mart gelber märkiſcher 
— ab Babn bez., abgelaufene Kündigunasſcheine vom 1. 164,5 verk., 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 4. Aoril. Die beutige Börſe eröffnete in ſchwacher Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen auf ſpelulgtivem Gebiet. In 
diefer Beziehung waren die niedrigeren Wiener Notirungen von be⸗ 
fimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemein ruhig: 
nur vereinzelt gingen einige Ultimowerthe lebhafter um. Gegen 
Schluß trat ziemlich allgemein eine kleine Befeſtigung der Stim⸗ 


mun 
Per gapitalzwarkt bewabrte gute Feſligkeit für beimiſche olive 


udkermärkiſcher — ab Bahn bez., 
Mai 166 —166,75 bez., ver 
170169 M. bez., per 
173,5 gehandelt, per 
ſchnittspreis — M. 


rc en Monat — M 
Mai⸗ 5 77217 1 855 * 
i⸗Augu 

3 we 5e ae £ Durch⸗ 


—— 57.00 
10 . 135—150 nach Qualität, 


Roggen per 1000 Kilogramm 
Lieferungsaualität 1395 M., ruſſiſcher 141,5 frei Wagen bez., inländ. 
mittel — M. bez., feiner, — ab Bahn bezahlt, ord. 137 M. ab Kahn 
bez., mit Aus wuchs — d ene Anmeldungen — bez., der dieſen 
Monat — bez., ver A. ril⸗Mai 1 40,75—139 - 139 25 ber, per Mai⸗Juni 
141, 75—140 140,25 ni⸗Juli 142.75—140, 5—140,75 bez., 


bez., ver Ju 
per Juli⸗Auguſt 143, 25—141.—141 25 bez., per September ⸗ Oktober 
143 5—142—142,25 bez., per Stenz - Roember — bez. Gekündigt 
127, vr Bentner. Durchſchnittspreis — 

Gerſte ver 1000 Kilogramm er 150-200 M. nach Qua⸗ 
* 1 b Kahn — ab Kahn bez., enngerſte — M., Futtergerſte 
— Mark ab 

Hafer per 1000 Kilogr. lolo 125—164 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 127g M., Bude: guter 135 —140 ab Bahn bez, feiner 145 bis 
150 ab Bahn b ez., ruſſiſcher guter — bez., mittel — ab Boden 
bez., NR feiner — ab Bahn bez., guter — bez., preuß. — 
M. ab Bahn bez., mittel — ab Kahn bez., per dieſen Monat und 
per Aoril⸗Mai 127,5 — 127,25 bez., per Mai⸗Juni 129 bez., ver Juni⸗ 
Juli 131 bez., per Juli⸗Auguſt 1 133 —132,5 bez., per Auaufi⸗ September 
— bez. Durchſchnittsvreis — M. bez. Gel. k. 35,000 Zentner. 

a loko 122—128 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat 


per April» Mai — b.z., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ 
Juli — 3 „per Juli⸗Auguſt — bez. Ameritan. — M. ab Kahn bez., 
rumäniſcher — M. Durchſchnittspreis — 


Erbſen Kochwaare 180 230, Futterwaare 157168 M. per 


1000 Home. Nach hatta 


Selen per 100 Kilogramm brutto incl. Sad. Loko 
— 75—21,56 1— per. dieſen Monat — e per Apel et 20,5 Ma 
N — — 


al⸗Funi — per Juni⸗Juli —, 
7 — N. Gek. — Ztr. 

codene Kavıottelftärte per 100 Kilo 
Sack. Xoto 20 50 M., per dieſen Monat —, ch Avril, 
u. Gd., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli — 
M. Durchſchnittepreis — M. Gel — Ztr. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr 


inkl. Sack per die ſen ei = ver Ari, Nen! 1955—19 40 ber 


25 Br, 
per Jul A uguſt — K 


ver Ma⸗Juni 19.60 — „per Juni⸗Juli 19.80—19,70 
ver Nane — M. bez Burchſchunttspren — Mark. Gelundigt 
entner. 


Weizenmehl Nr. 00 26,25—24.25, Nr. 0, De 00, Nr. 0 


le SE, Nr. 0 51,75— 19.75, Nr. O u. 1 1958 
U 
Nb dl ver — N., 7 75 25 


per Avril. M — M. — per ot. „Oktober — . bez. Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. 
Spiritus. 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter yt. 


Per 
loko ohne Faß 46,3 — 46,1 bez., loko mit Faß — bez. per dieſen Mo⸗ 
nat und per Aptil⸗Mai 47,1—46,6— 46,7 bez.“ per Mai⸗Juni 47.4 
bis 47 bez, per Juni⸗Juli 48—47,8 bez., ver Fuli⸗Auguſt 48.9—48.5 
bis 456 bez. per Auguſt⸗Septbr 49.4—49—49,1 bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 49. 3—49 bez. Ger. 480.000 Liter. 


Anlagen, und fremde, feften Zins tragende Papiere konnten ihren 
Preisſtand im Weſentlichen behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
* wenig veränderten Notirungen. 
Der Galdſtand zeigt ſich wieder ſehr flüſſig 
Der Privatdiskont wurde mit 2} Ct. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu niedrigerer und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen 
und Lombarden waren matter a 1165 andere öſterreichiſche Bahnen 
gleichfalls ſchwächer und wenig bele 

Von den fremden Fonds ſind fie Anleihen als befeſtigt nach 


ſchwächerer Eröffnung, ungariſche Goldrente und Italiener als ſtill zu 
nennen. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Halt 
ruhig; inländiſche Eiſenbabnprioritäten ſtill. n 
Bankaktien waren zumeiſt behauptet und ruhig; 
mandıt « Antberle ziemlich behauptet, Deutiche Bank abgeſchwächt. 
Induſtriepapiere behauptet und wenig lebhaft, Montanwerthe 


att. 
Inländiſche Eiſenbabnaktien lagen Anfangs ſchwach, ſpäter feſſer. 


Mecklenburgiſche recht feſt. Altenburg⸗Zeitz höher, Lubeck 
nach ſchwacher E öffnung beſeſtigt und Lcbbaster ; a Büchen 


oaramm N E 


Dislonto » Rome 


PR 


4 


. 


4 4 


7 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Franks = 
1 Mark Banco 


Ausländiſche Fonds. iſenbahn Stamm: etim⸗Bresd. o. St. 4105.00 bz 
Newyork. St.⸗Anl. i 130,25 ebzö [und Stamm» Prioritäts Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon 4 — 75 bz 
do. do. Dividenden pro 1883. 10 160 Fun B. 43/103,75 bz 

erl. ⸗ 911 


80 Mark. 1 Gulden öſterr. 9 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 
1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark Livre Sterling 20 Mar 


5 Mart 100 Guiden hol. Währung 170 Marl. 2 


eſt. Lit. B. (Elbeth. 9 87,30 G 
Raab Graz (Pran. 
86,30 G 


Nordd. Bank 
Nordd om — 
Veit. Krd. A. p. St. 8 


84 157.75 
= 756 


Ban sl Dani: 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33 
Brüff. u. * 


100 Fr. 8 T. 3 innländ. Looſe 48.50 B Aachen⸗Maſtri 61.80 46 II. E. (4 Oldenb. rer 
London 1 ftr. 5 T. a 3 Rente 5 | 94,10 058 Ana, dieler + : ey 10 103,90 8 betersb. Dis. > 
Paris 100 Fr. 8 T. do. Tabafs⸗Obl Berlins Dreöden u Ran 301,00 53 JReterab. It. Y. 
Wien, öſt. Währ.8 T 4 168.50 bz Deſt. Gold⸗Rente 4 | 86,00 e bz Berlin⸗Hamburg 52 Lit. O . 101 90 bz 33 1.00 & Bomm. Hyp.⸗Bk. 
Peter sb. 100 R. 3 W. 6 206 40 bz „ Bapier- Rente 30 67,49 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. o. Lit. D neue 4104,50 bzB 10350 B ſHhoſener Prov. 
Warſch 101 N. 8 T. 3 206.70. ha 0. 80,60 B Dortm. ⸗Gron. E 68.70 bz Ba, SStHL. III VII 102.0, 63% 86,60 G [Pos. Landw. B. 

„ Sübes⸗Rente 4 68,40 bz 50.00 bz B.⸗Schw.⸗J. D. E F. 45 103,80 bz 8320 B Poſ. Sprit-B ınf 

Geldſorten und Banfnoten. | do. 25) Fl. 185414 113.30 G do. Lit. 1 44 103,80 bz 81.40 bz * Bodnk.⸗B. 

e Ray | 825 x bo. rt 1858| 131:.00 6 do. Lit. H. 44 103,80 bz 1 81,10 do br. Gt. Bd. 408 
5. 5 2 0 180% 120,75 8 [Kal. Irr- Franz. do. Sit. I. [4410380 be 99.50 4 


Dollars pr. St. N 
Imperials pr. St. 

Fa Banknoten 
Bun Banknoten 
N err. Banknoten 168 70 905 

u 


„Noten 100R| 207 05 br 
Zinsfußt der Reichsbank. 


do. Lit. K. 
25 8 5 


103,80 bz 


1864| — 311,0 bz 102,60 G 


ba Sd 6 90, 50 8 
do. ileinel6 | 91.00 B 
dal 


fandbriefe 
L. quidat. 

Au. mittel 

bo. kleine 


'künft.:Enichebe 
Nordh.⸗Erf. gar. 
A. C. D. 


20.46 G 
8135 bj 


‚10 638 


1689 
100 B 80 


Oeſt. 9.6 8 ei 5 
d.⸗Pr. 5 
Una Rroosto. 


Kaſch.⸗Od. g, G. sr 


IDel8-Onefi 
Oſtpr. Südbabn 
Uoſen⸗Creuzb. 


8 I. Em. 5 106 1 
6 105 30 bz dul⸗ S. 0 St. A. B. 4103.75 9 133,25 570 - 


N: DEE 1 SE 1 Er 
- — 


1888111111111 


Wechsel 4 Ct. Lombard 5 vEt. bo. — Hl 9 5 an N. Oder.⸗U. Bahn BO \ 103.75 B eee 5 — 2 Ri 
. ark.⸗ 9 
Fonds- und Staats Papiere. Muff Eg. Nut. 8225 ; 2470 G IMärk.⸗Poſ. konv. Cbark⸗Krement. . 5 97.10 80.20 8 
Diſch. Reichs⸗Anl. |4 | 03,00 boch do. do. 1862 4459 d Magd. Reina, Pr. A. 4 105 20 8 Sr. Ruff. EG. 3 69.0 658 90.90 b 
Kon). Preuß, Anl 40 \ 1 8 * do. do. kleine ) 3475 N Magd ie dene B. 40 101.80 G 5 Bar bb Württ. Wereinsb.| 7 128,10 
do. konſ. Anl. 187115 5 ag Wittenberge 5 | 6380 — —— 
22 leb e 1 3 | 87.25 bz 5 100 90 
. — I ein,-Lübm. 68-0914 101,75 9 387 40 55 Induſtrie-Aktien. 
Kur⸗ u. Neum, Schlo. k do. do 1875 18765 103 75 bz A gar 5 | 97,00 bz Dividende pro 1888. 
Berl. Stadt⸗Oblig. do. Adele 1877 5 5 do. do I. II. 187805 103 75 b. Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 89,25 Bochum⸗Brwk. A — | 79,00 @ 
do. — 4 do. a 1 a = Raben 75 * 118 4 12 0 Kant Ben gar. N et bc Donnersm.⸗H. — 1 — et bz 
do. o. i 8 l 59.9060 bz 80 — 2 „Murk. L. S. 5 o. kleine 5 03.0 — 
Pfandbriefe: 8 N ai a1 f 00 1022 20 05 8 — do. 95 4 A621 Tol. 4 110050 © fvoſowo⸗Sewaſtopol 5 | 82,70 bsc — 159.50 7 
Berli 5 do. — 15 La 101.75 B Nosco⸗Rjäſan gar. 5 104,10 bi — 108,30 bj 
12 4 do. Poln. J 4 = Nordh. Erfurt 11 Ser. 44 a = en. . 8500 20 80 7 ae 6⁰ 
7 | = 86405 = 7 rel⸗Griaſ — 3 
8 eafil. 5 de 25 — 186605 13590 bz — Oberſchl. Lit. & 4 10190 © Rfläſan⸗ Roslom. 0. 5 103.0 10 5 — 8325 55 
Er Nam 18 do. Boden⸗Kredit 5 89 25 by BE do. „ t. B [3 Alas, Moresst g. 5 | 97.10 038 — [161,10 5 
vo. = eue do. Ztr. B.⸗Kr «Pi. 109 60 bz 41 do. Lit. C. u. D. 4 101.90 © ybinst⸗Bologove 5 77 25 et 2e | 9} 213.25 938 
> n 1 Sa 5 103,5 — — Rn b i 105 90 806 80 —. II. Em. Ri 2 20 
Türk. Anl. 1865 — . 1 N uja⸗Jwanowog. 95.50 
anf ar Is 94 10 G do. Looſe voll. 3 — do. 113.9) 56 [Warſchau⸗Teresp. g. 5 — | 62,00 58 
o > 410180 4@ une. ke 0300 b3B 23 bo. om G N 11.90 20 Wale a 5 — 1683 0 
1 N, Gold, Inn. Anl. 7 RR 12 do. do. 0 1874/44 : >%,, VI. Em. 6 ba er 11030 bz 
* 5 bo 8 Fapirrene 400 f 1 bo, 5. an 44110580 © JZarskoe⸗Selo 5 5 = — — et bz 
. En |; 2 „ . Be * „4 5 
Lale 2 Be do. StCifb.-Ant.b | 09,75 8 do. Weftbabn | — | 20,00 556 Zwab a Bhönig Bea, — 850 05 
sap; gn] — 1 U. 4 101.50 G Bank Aktien. do. Lit. B. — | 35.00 82 1 
n r En 4 6 Dividende pro 1883. 5 1 13000 d 
N vr 441103,00 G Stolberg Zink — 23.80 g 
= = 11 Hypotheken Certificate, Ung.⸗Galiz. — | 7140 bz Badiſche Bank | 54 119,25 olberg 80 bs 
Wende. zitterſch. 0 9,40 G 0. Gg. B. oe 1100.00 boch IRorariberg gar. — | 8175 bi e 1 0 4 103.00 © 8. Ele u. Prd 4 1700 880 Weitf. Brbt.⸗ Ind. — 103,50 b 
do. 4 bo. IV. rückz. 1104 96.10 „% Par- W Sim — 93260 55 n Berl. Kaſſenver. 132.25 —— 
de. Neuldſch. II. 4 102 10 ei 700. 10014 | 8750 bis Anger. Schr. 2,8 © — 7 wle N 104.00 3 do. Handelsgef. Berl. Sols-Gompt, 97,40 48 | 
Rentenbriefe. . VV V. VI. 5 105,25 b. Berl. Dresd. St. P s Nahe. S. g. . I. 4 0 n Ond 1 — Fanmob-Geſ. 8130 8 f 
do. do. do. 44 5 8 010 Breit. Bari. 85 1 9. Braunſchw 6 Viehmarkt 43.25 bg 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 101.80 928 K Obl. 11 “ Ape Serie 4 Ber elius Bawk. 100.00 
4 1101,60 bz pe 13. 41 Hall. S⸗Gub. „ do. II. Serie i 103,75 8 do. Hypothek. 3 w 00 bz 
4 10160 6 Kon. Orb 45 arienb Mlawia Weimar⸗Geraer Brett. une — aaa ms 90 
D 7 8 > 
4 . Nardb. . —5 Werrababn I. Em. a 101.00 G Dani er eis. Bresl. Oelfabr. 58,00 et bi 
4 Oberlauſitzer Darmit. Bank N 


achen⸗Maſtrichter |4 | 93,70 B do. Seen 
Albrechtsbahn gar. 5 84.00 et bz B ee Bank 
Donau⸗Dmpf. 2 20 G Effelt. Hahn 9 
Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g ri Genofſenſch. 5 
Gal. C.⸗Ludwgeb. do. Hp.⸗Bl. 609 B. 
Gömbr.Eiſend. Bıb. Diskonto⸗Komm. 101 
Kaiſ.⸗Ferd. 8 Dresdener Bank 8 
Bin N Dortm. Bo. 509 6 
Eff.⸗Maklbk. 508 | 7 
Goth. Grundkrdb — 
do. do. neue 409 — 
Yamb. Komm. Bk. 61 
Landw. B. Berlin 4 
8⁴ 40 G Leipz. Krd.⸗Anſt. 10 
do. Em. 5 84,0) et bzGlLeipz. Disk. 7 
. Deft. FJ. S. ig ‚Sı.l3 392.30 56 |Magd. Privatb. 5 
Berg. za — — 4 10400 @ do. do. gor. 1874 do. 3 387. — 60 Meckl. Hyp.⸗Ban 
do. III. S. v. St. 3i9. 5 96.00 a do. Ergzungsn. g. do. 3 383.25 bzc [Meininger Kredit 54 
55 VIII. I 8 eſt.⸗Franz. Stsb. 5 105 70 bz ‚do. Hpp.⸗B. 40 


IX do. II. Em. 5 105 70 b Nat.⸗B. f. D. 50 
Herlm- Aab. K u. B. 440000 8 Poe Rorzwb. gar] 88 10 0 edel. Bani 54 


"und Ver ag von W. Decker & Co. (E nil Nöſtel) in Poſen 


Bir Sark 

r. Sübb. 
Bofen-Gremb. 
N. Oderuf. St.⸗P. 
Saalbahn = 
Tiiſit⸗Inſterb. „ 
Weimar Gera „ 
Dux⸗Bodeno. A. 
do. do. B 


Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St Al 41 |abg.120,30 G [X 


e 
Schleſiſche 2. . Hf. U 
Fayer. Anleıge ; 102,60 P 
Brem. do. 1880 102.20 8 


b. St. Vente 31 92.40 8 
821 3 j 82.80 6 


Erdmannsd. 
Glauzig. Buderf. 
7 5 Steinſal 
örbis d. Zuckerf. 
Marienh. Kotz 
Sale, Wöhl It 
Delh. Pet. 
Bluto, Geraet 
Redenbütte konſ. 
do. Oblig. 
e Em 
do. En 
Weſtf. Un. St. Pr. 


04 

us Wbt 1090 5 115, 
do. u 11014} 110. 
* 3. 10044 /104,90 6 

o. 1880, 81 8 100|4 |101,00 bz 
Bot. B.. 13 120 % 109, 75 46 
do. VI. 18 110 09.00 1116) 
do VII. rz 100/43/102.00 516 
do. VIII. 13. 1004 | 98,75 bz 
B. d. ⸗B⸗A. G ert. 4 +2 25 95 
02 50 G 
do. 15. 1104 DE by 


do. do 4 

Stett. Nat. HK. G. 5 00.70 8 
do. do. rz. 110 4/104, 20 bz 
do. do. 11 11004 99. 00 ba 


r. Pr. 50 3 57,00 5 
e. Pr.⸗S 
ad. Pr. Au. 1807 77 131.00 bz 


126.60 ba 
611 => 7 


TTS I IEe 


Er 80 tl. Looſeſa 185 75 Er 

b. 50 Thlr.=&oojel331183,00 6 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 20 80 b 
Mein. H. Pr⸗Pfdbr. 4 In. 50 
Oldenb. 40⸗Thlr.⸗L. 3 1 4850 B 


do. 


b5 
9210 bad 


